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A STELLUNGNAHMEN DER BEHÖRDEN UND TRÄGER ÖFFENTLICHER BELANGE 

 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

A.1 Landratsamt Waldshut Bauplanungsrecht 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

A.1.1 Bei Verfahren nach § 13a BauGB wäre 
eine frühzeitige Beteiligung der Öffentlich-
keit und der Fachbehörden nicht notwen-
dig. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die frühzeitige Beteiligung wurde von der Stadt Bad 
Säckingen freiwillig durchgeführt, um die Möglichkei-
ten der Bürgerbeteiligung nicht einzuschränken, 
aber dennoch von den weiteren Vorteilen des be-
schleunigten Verfahrens zu profitieren (Verzicht auf 
Ausgleich, Entwicklungsgebot FNP etc.). 

A.1.2 In der Satzung wurde der Rechtstand ei-
niger Rechtsgrundlagen fehlerhaft ange-
geben (BauGB, BauNVO). Es besteht 
kein Zitiergebot für Rechtsgrundlagen, 
werden diese jedoch genannt, sollten 
diese die aktuell gültige Fassung wieder-
geben bzw. mit dem Hinweis „....in der 
letztgültigen Fassung...“ ergänzt werden. 

Dies wird berücksichtigt. 

Die Rechtsgrundlagen werden zur Offenlage aktua-
lisiert. 

A.2 Landratsamt Waldshut / Altlasten 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

A.2.1 Im Geltungsbereich des Bebauungsplans 
Kurgebiet III gibt es zwei Eintragungen im 
Bodenschutzkataster. Es handelt sich da-
bei um den historischen Altstandort Ham-
merwerk (mittelalterliche Eisenverhüt-
tung) und um den Altstandort der ehema-
ligen Textilfirma Engel GmbH. 

Beide Fälle sind in „A nach Sanierung“ 
eingestuft, dies bedeutet die Flächen sind 
aus dem Altlastmanagement entlassen 
und es sind eigentlich keine weiteren 
Maßnahmen notwendig. In der Vergan-
genheit gab es jedoch immer wieder deut-
lich verunreinigtes Erdreich in den Baufel-
dern des Kurgebiets II und auch beim Bau 
der Tennishalle. 

Es ist deshalb darauf hinzuweisen, dass 
auf Grund der langjährigen gewerblichen 
Nutzung kleinräumige Verunreinigungen 
vorhanden sein können und bei Erdarbei-
ten auf geruchlich und/oder farblich auffäl-
liges Erdreich zu achten ist, dieses Erd-
material muss separiert und untersucht 
werden. 

Dies wird berücksichtigt. 

Unter Ziffer 3.8 Altlasten der Bebauungsvorschriften 
wird ein entsprechender Hinweis aufgenommen: 

Im Bodenschutzkataster sind zwei Eintragungen mit 
der Einstufung „A nach Sanierung“ innerhalb des 
Plangebiets vorzufinden: der historische Altstandort 
Hammerwerk (mittelalterliche Eisenverhüttung) und 
der Altstandort der ehemaligen Textilfirma Engel 
GmbH. Die Flächen sind aus dem Altlastmanage-
ment entlassen und es sind grundsätzlich keine wei-
teren Maßnahmen notwendig. Aufgrund der langjäh-
rigen gewerblichen Nutzung wird jedoch darauf hin-
gewiesen, dass kleinräumige Verunreinigungen vor-
handen sein können und bei Erdarbeiten auf geruch-
lich und/oder farblich auffälliges Erdreich zu achten 
ist; solches Erdmaterial muss separiert und unter-
sucht werden. 
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A.3 Landratsamt Waldshut Naturschutz 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

A.3.1 Der Umweltbeitrag sowie die artenschutz-
rechtliche Abhandlung wurden zur Kennt-
nis genommen. Eine abschließende Stel-
lungnahme seitens des Naturschutzes ist 
derzeit noch nicht möglich, da die arten-
schutzrechtliche Prüfung vorläufig ist und 
Ergänzungen noch vorgelegt werden sol-
len. Wir bitten, uns am weiteren Verfahren 
zu beteiligen. 

Dies wird berücksichtigt. 

Im Rahmen der Offenlage erfolgt eine weitere Betei-
ligung. Dabei werden die vollständigen Unterlagen 
den Behörden und der Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt. 

A.4 Landratsamt Waldshut Gewässerschutz -FB Oberirdische Gewässer/Grundwasser 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

A.4.1 Das Vorhaben liegt innerorts am Schöpfe-
bach (in den Planunterlagen Hangkanal 
genannt), einem Gewässer II. Ordnung. 
Im Innenbereich ist grundsätzlich ein Ge-
wässerrandstreifen von 5 m freizuhalten. 
Entsprechend Auflagen sind in die Bau-
vorschriften aufzunehmen. 

Wird zur Kenntnis genommen. Die Planungen haben 
sich dahingehend geändert, dass der Schöpfen-
bachweg und die begleitende Grünfläche aus dem 
Geltungsbereich des Bebauungsplans herausge-
nommen werden. Der 5 m Gewässerrandstreifen ist 
daher von der aktuellen Planung nicht mehr berührt. 
Es gelten dort dann nach wie vor die Festsetzungen 
des bestehenden Bebauungsplans „Kurgebiet II“.  

A.4.2 Weiter liegt das Vorhaben im fachtech-
nisch abgegrenzten Heilquellenschutzge-
biet Bad Säckingen, qualitative Schutz-
zone III und quantitative Schutzzone B/l. 
Die zu erwartenden Verbote und Auflagen 
aus dem aktuellsten Schutzgebietsent-
wurf vom 22.06.2022 sollten der Stadt 
Bad Säckingen bekannt sein. Leider 
wurde diese Lage in den Planunterlagen 
nur am Rande erwähnt. 

Wir empfehlen dringend, entsprechende 
Auflagen auch in die Bauvorschriften auf-
zunehmen. Potenziell kritisch ist die er-
wähnte zweistöckige Tiefgarage. Eingriffe 
in den Untergrund sind im Rotliegenden 
oder Kristallin nur zulässig, wenn der 
Nachweis der Nichtgefährdung des 
Grundwasserhaushalts (Neubildungsrate, 
Wasserstände, Druckpotential) und 
Grundwasserbeschaffenheit des tiefen 
Grundwassers erbracht ist und wenn eine 
Verunreinigung des Grundwassers oder 
eine sonstige nachteilige Veränderung 
seiner Eigenschaften nicht zu besorgen 
ist. 

Die Nachweise sind im Rahmen des Bau-
antrages zu erbringen. Es ist mit weiterge-
henden Auflagen zu rechnen. Können 
diese Nachweise im Rahmen der 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Der Hinweis unter Ziffer 3.9 Heilquellenschutzgebiet 
der Bebauungsvorschriften wird entsprechend er-
gänzt. 

Für die Plangebietsflächen des allgemeinen Wohn-
gebiets wurde zwischenzeitlich ein geotechnischer 
Bericht erarbeitet. Die Untersuchungen zeigen, dass 
mit der geplanten Tiefgarage nicht in das Rotlie-
gende eingegriffen wird. Bei der projektierten Tiefga-
rage handelt es sich auch nicht um eine zweige-
schossige Garage, sondern um eine gestaffelte, an 
den Hangverlauf angepasste Tiefgarage. 

Im Sondergebiet sind derzeit weder Kellerräume 
noch eine Tiefgarage geplant. Falls sich dies ändern 
sollte, sind die gültigen Vorschriften und Vorgaben 
zum Grundwasser und Gründung zu beachten. 
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Bauanträge nicht erbracht werden, sind 
tiefe Bodeneingriffe nicht zulässig. 

A.5 Landratsamt Waldshut Gewässerschutz -FB Wasserrecht 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

A.5.1 Der Fachbereich schließt sich der Stel-
lungnahme des Fachbereichs Oberirdi-
sche Gewässer/Grundwasser an. 

Dies wird zur Kenntnis genommen.  

Siehe Abwägungstabelle Ziffer A.4. 

 

A.6 Landratsamt Waldshut Gewerbeaufsicht, Immissionsschutz / Abfallrecht 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

A.6.1 Aus der Abfallvermeidungspflicht des 
Kreislaufwirtschaftsgesetzes ergibt sich, 
dass bei der Ausweisung von Baugebie-
ten, der Durchführung von größeren Bau-
vorhaben und bei Baumaßnahmen bei de-
nen Erdaushub anfällt, falls möglich, ein 
Erdmassenausgleich durchzuführen ist. 
Dies ergibt sich ebenfalls aus dem Bauge-
setzbuch und dem Bundes-Bodenschutz-
gesetz. 

Die Vermeidung von anfallendem Erdaus-
hub durch Massenausgleich am Anfallort 
ist notwendig, um die wenige vorhandene 
Deponiefläche möglichst lange nutzen zu 
können. 

Durch Inkrafttreten des Landeskreislauf-
wirtschaftsgesetzes 2021 ist geregelt, 
dass bei der Ausweisung von Baugebie-
ten und der Durchführung von Bauvorha-
ben im Sinne von Absatz 4 (mehr als 
500m3) die Abfallrechtsbehörden und die 
öffentlich-rechtlichen Entsorgungsträger 
im Rahmen ihrer jeweiligen Zuständigkeit, 
insbesondere im Rahmen der Anhörung 
der Träger öffentlicher Belange, darauf 
hinwirken sollen, dass ein Erdmassenaus-
gleich durchgeführt wird. 

Das bedeutet, dass alle Beteiligte, insbe-
sondere Gemeinden als B-Plan-Aufsteller 
auf die Rechtsgrundlagen und die wirt-
schaftlich erhebliche Bedeutung des Erd-
massenausgleichs aufmerksam zu ma-
chen sind. 

Wir weisen deshalb aufgrund unserer Hin-
wirkungspflicht darauf hin, dass laut Plan-
unterlagen ein Erdmassenausgleich in 
den Planunterlagen nicht betrachtet 
wurde. Dementsprechend haben wir Be-
denken bezüglich der aktuell vorgelegten 
Planung und empfehlen dringend, die ent-
sprechende Thematik durch ein 

Die Anregung wird berücksichtigt. Das Projektareal 
des Allgemeinen Wohngebiets befindet sich inner-
halb einer bereits bestehenden Bebauung. Die To-
pographie (Hanglage); Erschließungsstraße der 
Hanglage folgend, lässt keine gravierenden Anpas-
sungen an das Niveau der Erdgeschossrohfußbo-
denhöhe zu. Die Planung berücksichtigt dies mit ei-
ner Höhenstaffelung der Gebäude. 
 
Die gewünschte Änderung des bestehenden Bebau-
ungsplanes führt zu einer deutlich besseren Ausnut-
zung der Ressource „Grundstücksfläche“. Hierdurch 
wird das Ziel des flächensparenden Bauens der Lan-
desregierung BW erreicht, da bei gleicher Grund-
stücksfläche die zu erstellende Wohnfläche um ca. 
50 % erhöht werden kann. In der Folge können auf 
dem Projektareal ca. 50 Wohnungen entstehen.  
 
Die notwenigen Stellplätze sollen in einer unter den 
Gebäuden zu planenden Tiefgarage nachgewiesen 
werden. Die projektierte Tiefgarage folgt gestaffelt 
der Topographie, um die Geländeeinschnitte mög-
lichst gering zu halten. Die notwendigen Nebenflä-
chen wurde auf das Notwendigste reduziert. 
 
Gemäß aktueller Planung bedarf es eines Erdaushu-
bes von ca. 4.700 m³, wobei hiervon ca. 1.000 m³ zur 
späteren Rückverfüllung und Geländemodellierung 
herangezogen werden können. 
 
Von den 3.700 m³, welches als Aushubmaterial ab-
gefahren werden müssen, sind ca. 1.000 m³ leichter 
Fels, welcher als Recyclingmaterial weiter Verwen-
dung findet. 
 
Somit verbleiden ca. 2.700 m³ Aushubmaterial, wel-
che schlussendlich vom Projektareal abgefahren 
werden müssen. Dieses Material kann entweder zur 
Verfüllung anderweitiger Maßnahmen herangezo-
gen werden, oder dient als Deponiematerial. 
 
Bezogen auf die Projektgröße wird die Erdbewegung 
als angemessen betrachtet.  



Stadt Bad Säckingen Stand: 04.12.2023 
Bebauungsplan mit örtlichen Bauvorschriften 
„Kurgebiet III“ 
  

Abwägung der Stellungnahmen aus der Frühzeitigen Beteiligung Seite 5 von 21 

 
 

23-12-04 Abwägung Frühzeitige (23-11-22).docx 

Nr. Stellungnahmen von Beschlussvorschlag 

Ingenieurbüro bewerten zu lassen und 
eine Prüfung vorzunehmen, ob ein Erd-
massenausgleich möglich ist oder nicht, 
entsprechende Anforderungen in die pla-
nungsrechtliche Festsetzung mit aufneh-
men. Sollte die Prüfung zu dem Ergebnis 
kommen, dass kein Erdmassenausgleich 
durchgeführt werden kann, so ist dies zu 
begründen. 

Der Belang muss als „Abwägungsmate-
rial“ bei der Planungsabwägung / Pla-
nungsermessen berücksichtigt werden. 
Wird er vergessen, liegt möglicherweise 
Rechtswidrigkeit (eines Bebauungsplans) 
wegen kompletten Abwägungsausfalls 
vor. 

Im Sondergebiet ist weder eine Tiefgarage noch eine 
Unterkellerung geplant, so dass hier nicht mit dem 
Anfall von erheblichen Mengen an Bodenaushub zu 
rechnen ist.  

In den Hinweisen unter Ziffer 3.7 Bodenschutz der 
Bebauungsvorschriften wird das Thema des Erd-
massenausgleichs aufgenommen. Weiteres ist auf 
Baugenehmigungsebene entsprechend den aktuel-
len Bestimmungen und Vorschriften zu erarbeiten, 
der Bebauungsplan steht dem nicht entgegen. 

A.7 Landratsamt Waldshut Forst 
(Schreiben vom 05.09.2023) 

A.7.1 In den geplanten Festsetzungen ist die 
niederwaldartige Bewirtschaftung der von 
Norden nach Süden verlaufenden Wald-
fläche vorgesehen und soll zudem über 
eine Baulast im Grundbuch gesichert wer-
den. 

Insofern werden forstliche Belange wei-
testmöglich berücksichtigt und es beste-
hen keine weiteren Bedenken zu dem 
Vorhaben. 

Um die Verkehrssicherheit zukünftig zu 
gewährleisten, regen wir an die Eigentü-
mer der im Norden angrenzenden Wald-
stücke Flst. Nrn.: 584 und 584/7 auf ihre 
jährliche Kontrollpflicht auf dem angren-
zenden 30 m breiten Waldstreifen hinzu-
weisen. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Information und/oder Erinnerung der Eigentümer 
der angrenzenden Waldstücke über ihre jährliche 
Kontrollpflicht ist nicht Gegenstand des Bebauungs-
plans, kann jedoch außerhalb des vorliegenden Ver-
fahrens durch die Gemeinde erfolgen. 

A.8 Stadt Bad Säckingen FB 3 Umwelt und Energie 
(Schreiben vom 31.07.2023) 

A.8.1 In der Amtszeit von Hr. Rohrer ist eine 
wohnbauliche Nutzung der südlichen Teil-
fläche des Engel-Grundstücks vorbereitet 
worden, diese kam jedoch nicht zur Aus-
führung. 

Die Baubebauungsplanunterlagen habe 
ich insbesondere hinsichtlich der Umwelt-
belange und des Artenschutzes überflo-
gen: 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

A.8.1.1 Bei der Lindenallee an der Bergseestraße 
handelt es sich um den naturschutzrecht-
lich ausgewiesenen Geschützten Grünbe-
stand, Nr. 1.12 b (vgl. Lageplan). Die 

Im Plangebiet sind nur noch zwei Bäume der ge-
schützten Lindenallee vorhanden. Weitere, in älteren 
Bebauungsplänen als Pflanzbindung dargestellte 
Bäume der Lindenallee im Plangebiet gibt es nicht 
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historische Lindenallee erstreckt sich ent-
lang der Bergseestraße bis zum Waldrand 
im Norden. 

 

mehr. Die Bäume waren bereits 2022 nicht mehr im 
Plangebiet vorhanden und die teilweise noch verblie-
benen Baumstümpfe der Linden deuten auf eine Ro-
dung vor mehreren Jahren hin. 

Die im Plangebiet noch befindlichen Bäume der Lin-
denallee werden über ein entsprechendes Pflanzer-
haltungsgebot gesichert, so dass diese auch lang-
fristig zu erhalten und zu pflegen sind. 

Darüber hinaus wird der Hinweis hinsichtlich der 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nach 
Vorgaben der DIN 18920 für die geschützte Lin-
denallee sowohl in den Bebauungsvorschriften als 
auch im Umweltbeitrag ergänzt. 

 

 

A.8.1.2 In den Allgemeinen Bestimmungen zum 
Schutz von Bäumen während Baumaß-
nahmen, müssen Schutzvorrichtungen 
nach DIN 18920 zur Erhaltung geschütz-
ter Bäume aufgenommen werden. 

Ein entsprechender Hinweis wird in die Bebauungs-
vorschriften und in den Umweltbeitrag mit aufge-
nommen. 

A.8.1.3 Als grünplanerische und städtebauliche 
Zielsetzung sollte eine durchgängige Lin-
denbaumreihe entlang der Bergseestraße 
bzw. zukünftigen Baukörper angestrebt 
werden, wodurch die historische Lin-
denallee aufgewertet werden könnte. 

Es wird eine Empfehlung zur Ergänzung der Lin-
denallee in den Umweltbelangen, Kapitel 6.2.1 
Schutzgut Pflanzen und Tiere ergänzt. 

 

A.8.1.4 Aufgrund der Felsstrukturen im Plangebiet 
und der Habitatstrukturen im Umfeld ist 
mit dem Auftreten von Fledermäusen, Bil-
chen, Reptilien und Amphibien zu rech-
nen. Wenige Meter entfernt am Schöpfe-
bach wurde vor einigen Jahren Bembidion 
latinum, ein kleiner Laufkäfer, erstmals 
entdeckt. 

Da keine vollständige Kompensation für 
Tiere und Pflanzen möglich ist, werden 
gebäudebezogene Artenschutzmaßnah-
men vorgeschlagen (z. B. Niststeine für 
Höhlenbrüter, Nisthilfen für Schwalben 
und Sperlinge). 

Die Felsstrukturen im Plangebiet sind Teil der Wald-
fläche, in welche nur randlich eingegriffen wird. Die 
Waldfläche mit Felsstrukturen bleibt erhalten und 
wird niederwaldartig bewirtschaftet und gepflegt. Die 
niederwaldartige Bewirtschaftung ist über eine Bau-
last zu regeln.  

Die Artengruppen der Fledermäuse, Bilche, Repti-
lien und Amphibien werden in der Artenschutzrecht-
lichen Prüfung betrachtet und umfangreiche Vermei-
dungs- und Minimierungsmaßnahmen, sowie falls 
notwendig Ausgleichsmaßnahmen festgelegt. Eine 
Beeinträchtigung der Artengruppen ist bei Umset-
zung der Maßnahmen auszuschließen. 
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Hinweise zur Art Bembidion latinum werden in der 
Artenschutzrechtlichen Prüfung im Kapitel 6.2 Käfer 
ergänzt. Die historische Fundstelle der Art befindet 
sich im Wald nördlich angrenzend an das Plange-
biets. Hier kommt es zu keinen Eingriffen durch das 
Planvorhaben. 

Empfehlung für gebäudebezogene Artenschutz-
maßnahmen werden in der Artenschutzrechtlichen 
Prüfung, Kapitel 11.5 Vögel – (Vorgezogene) Aus-
gleichsmaßnahmen ergänzt. 

A.8.2 Anbei die speziellen Planungshinweise 
zur Klimaanpassung in Bebauungsplä-
nen: 

• Festsetzung von Dach- und Fassa-
denbegrünung (evtl. Kombination 
Dachbegrünung und PV-Nutzung) 

Wird zur Kenntnis genommen und wie nachfolgend 
aufgeführt teilweise berücksichtigt. 

Eine Dachbegrünung für Dachneigungen zwischen 
0° und 10° ist verbindlich festgesetzt. Zusätzlich gilt 
die PV-Pflicht des Landes. 

Fassadenbegrünung soll nicht verbindlich festge-
setzt werden ist aber zulässig. 

• Erhalt und Neuanlage von schatten-
spendenden Baumbeständen 

Es werden Pflanzbindungen für die im Plangebiet lie-
genden Bäume der Lindenallee festgesetzt. Darüber 
hinaus ist je 400 m² Baufläche mindestens ein stand-
ortgerechter, heimischer und hochstämmiger Laub-
baum (1. oder 2. Ordnung) und zwei standortheimi-
sche Sträucher, gemäß Pflanzliste im Anhang, zu 
pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 

• Auswahl geeigneter Pflanzenarten für 
Neupflanzungen  

Pflanzlisten mit geeigneten Arten sind bereits im 
Anhang der Bebauungsvorschriften vorhanden. 

• Sicherung von Durchlüftungswegen 
durch Festsetzung der Gebäudeaus-
richtung 

Die Gebäudeausrichtung ergibt sich im vorliegenden 
Fall durch die Baufenster, die entsprechend der an-
gedachten Planung relativ eng gefasst worden sind. 
Die Neubauten werden durch eine Freifläche ge-
trennt, wodurch eine Durchlüftung im Plangebiet ge-
währleistet werden kann. 

• Verwendung heller, hitzeresistenter 
Baumaterialien 

Dies wird berücksichtigt. 

Ein entsprechender Hinweis wird in den Bebauungs-
vorschriften aufgenommen. 

• Berücksichtigung von thermischen 
Anforderungen 

Dies soll außerhalb vom Bebauungsplanverfahren 
geregelt werden, der vorliegende Bebauungsplan 
steht dem nicht entgegen. 

• Sicherung einer angemessenen 
Durchgrünung und Gestaltung der 
Baugrundstücke (Grünordnungsplan) 

Gemäß den Bauvorschriften sind unbebaute Flä-
chen als Grün- bzw. Gartenfläche anzulegen. Stein- 
und Schottergärten sind dabei ausgeschlossen. 

Zudem sind pro angefangener 400 m² nicht als Wald 
festgesetzter Grundstücksfläche mindestens ein 
standortgerechter, heimischer und hochstämmiger 
Laubbaum (1. oder 2. Ordnung) und zwei standort-
heimische Sträucher, gemäß Pflanzliste im Anhang, 
zu pflanzen und dauerhaft zu erhalten. 
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• Verwendung durchlässiger Versiege-
lungsmaterialien 

Dies wurde bereits berücksichtigt. 

Die Bebauungsvorschriften sehen vor, dass Wege-, 
Hof- und Stellplatzflächen sowie deren Zufahrten zur 
Versickerung des nicht schädlich verunreinigten Re-
genwassers in wasserdurchlässiger Bauweise aus-
zuführen sind. 

A.8.3 Die Auswirkungen einer baulichen Ver-
dichtung auf die Zunahme des Verkehrs 
im Kurgebiet gilt es zu prüfen. Alternativen 
zum Individualverkehr, wie z. B. ÖPNV, 
Carsharing, (E-)Fahrräder gilt es im Auge 
zu behalten. 

Wird zur Kenntnis genommen. Dies ist jedoch nicht 
Regelungsgegenstand des Bebauungsplans.  

A.9 Schwarzwaldverein Bad Säckingen e.V. 
(Schreiben vom 21.11.2023) 

A.9.1 Das geplante Baugebiet berührt die Lin-
denallee. 

Die Lindenallee ist im Landschaftsplan in 
die Liste der geschützten Landschaftsbe-
standteile im Siedlungsbereich Bad 
Säckingen aufgenommen. 

Die Lindenallee wurde bereits im Jahr 
1886 vom Schwarzwaldverein angelegt. 
Es handelt sich um einen historischen, 
wertvollen Baumbestand. 

Der im Planungsbereich noch vorhan-
dene, in den Plänen eingezeichnete ge-
schützte Baumbestand (siehe Punkt 2) ist 
unbedingt zu erhalten. 

Dazu gehört insbesondere auch, dass die 
Linden während der Bauzeit intensiv ge-
schützt werden, damit diese in keiner 
Weise durch die Bauarbeiten geschädigt 
werden. 

Dies gilt auch für alle gegenüberstehen-
den Alleebäume. 

Wir beantragen eine strikte behördliche 
Überwachung aller Arbeiten. 

Wir weisen ausdrücklich auf die sehr ne-
gativen Erfahrungen hin, die wir mit dem-
selben Bauherrn in 2016 mit dem gegen-
überliegenden Baugebiet Schnecken-
halde, Bergseestraße 81 ff. machen 
mussten. 

Damals wurde eine alte Linde zugunsten 
der Tiefgarageneinfahrt gefällt und eine 
jüngere Linde - eine für den Verein wert-
volle Jubiläumslinde - rechtswidrig gefällt. 

Der Hinweis und Vermeidungs- und Minimierungs-
maßnahmen nach Vorgaben der DIN 18920 für die 
geschützte Lindenallee werden in den Umweltbelan-
gen, Kapitel 6.2.1 Schutzgut Pflanzen und Tiere er-
gänzt. 
Pflanzbindungen für die im Plangebiet liegenden 
Bäume der Lindenallee werden festgesetzt. 

Im Plangebiet sind zwei Bäume der geschützten Lin-
denallee vorhanden. Weitere, in älteren Bebauungs-
plänen als Pflanzbindung dargestellte Bäume der 
Lindenallee im Plangebiet sind nicht mehr vorhan-
den. Die Bäume waren bereits 2022 nicht mehr im 
Plangebiet vorhanden und die teilweise noch vor-
handenen Baumstümpfe der Linden deuten auf eine 
Rodung vor mehreren Jahren hin. 

 

 

 

 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Der Bebauungsplan 
regelt jedoch keine Überwachungspflichten. In die 
Bebauungsvorschriften und in den Umweltbeitrag 
wurden Hinweise zu den Allgemeinen Bestimmun-
gen zum Schutz von Bäumen während Baumaßnah-
men, nach DIN 18920 zur Erhaltung geschützter 
Bäume aufgenommen. 
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A.9.2 Im Umweltbericht Nr. 6 Abwägung der 
Umweltbelange ebenso wie im Arten-
schutzbericht wird im Einzelnen auf alle 
Arten von Schutzgebieten (Naturpark, Na-
turschutzgebiete, FFH-Gebiete, Ge-
schützte Biotope, Biotopverbunde) einge-
gangen und zu den Auswirkungen Stel-
lung bezogen. 

Der Landschaftsplan der Verwaltungsge-
meinschaft Bad Säckingen vom 
20.12.2022 (Öffentlich zugänglich 
>Homepage Stadt Bad Säckingen > Le-
ben& Wohnen > Offenlage Bauleitpläne) 
wird an keiner Stelle erwähnt, geschweige 
denn auf dessen Inhalt eingegangen. Tat-
sächlich ist dies die einzige Planunterlage, 
die für den Bebauungsplan tatsächlich re-
levant ist: 

A 4. Liste der geschützten Landschaftsbe-
standteile im Siedlungsbereich Bad 
Säckingen (Stand: 2021) 

Geschlossene Lindenallee an der Berg-
seestraße beim Kurzentrum 

Lindenallee an der Bergseestraße nördl. 
Teil von der Schneckenhalde zum Wald 

Dieses Verschweigen lässt unweigerlich 
den Verdacht aufkommen, dass die Gut-
achten nicht sachlich neutral gefertigt 
sind. 

Es ist für uns nicht nachvollziehbar, dass 
der Landschaftsplan in einem Gutachten 
zu einem Bebauungsplan, von dessen 
Auswirkung der Gemeinderat vor seiner 
Beschlussfassung umfänglich informiert 
sein muss, nicht kommentiert wird. Selbst 
wenn dies rein formaljuristisch denkbar 
wäre, handelt es sich bei der Nichterwäh-
nung der im Landschaftsplan als ge-
schützte Landschaftsbestandteile um eine 
Irreführung. Wir bitten hierzu um Stellung-
nahme und Aufklärung. 

Der Landschaftsplan sowie die geschützte Lin-
denallee werden in den Umweltbelangen, Kapitel 2 
Übergeordnete Fachplanung sowie Kapitel 6.2.1 
Schutzgut Pflanzen und Tiere ergänzt. 
Der Hinweis und Vermeidungs- und Minimierungs-
maßnahmen nach Vorgaben der DIN 18920 für die 
geschützte Lindenallee werden in den Umweltbelan-
gen, Kapitel 6.2.1 Schutzgut Pflanzen und Tiere er-
gänzt. 
Pflanzbindungen für die im Plangebiet liegenden 
Bäume der Lindenallee werden festgesetzt. 

Im Plangebiet sind zwei Bäume der geschützten Lin-
denallee vorhanden. Weitere, in älteren Bebauungs-
plänen als Pflanzbindung dargestellte Bäume der 
Lindenallee im Plangebiet sind nicht mehr vorhan-
den. Die Bäume waren bereits 2022 nicht mehr im 
Plangebiet vorhanden und die teilweise noch vor-
handenen Baumstümpfe der Linden deuten auf eine 
Rodung vor mehreren Jahren hin. 

 

A.9.3 Im Umweltbericht, Seite 12 sind die vor-
handenen Baumarten aufgeführt. Darin 
enthalten ist angeblich außer einer „Ame-
rikanischen Linde" keine Linden aufge-
führt. Tatsächlich stehen aber wie vorer-
wähnt, nahe der Bergseestraße eindeutig 
weitere Linden, offenbar Winter-/Sommer-
linden. 

Siehe A.9.1 Der Umweltbeitrag wurde entsprechend 
ergänzt. 
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Diese sind auch auf dem Plan „Umweltbe-
lange" explizit eingezeichnet. 

Wir bitten, diese Ungereimtheit, die das 
Vertrauen in die Planer und damit die 
Planunterlagen weiter erschüttert, 
schnellstmöglich aufzuklären. Und gegen-
über dem Bauherrn umgehend klarzustel-
len, dass er am Baumbestand keine Än-
derungen vornehmen darf. 

A.9.4 Indirekt sind die Alleebäume unter 6.2.6 
Schutzgut Landschaft und Erholung posi-
tiv erwähnt: 

„Im Garten sind zahlreiche Gehölze vor-
handen. Bei einigen Exemplaren handelt 
es sich um große Bäume, weshalb sie 
durchaus als prägende Elemente einzu-
stufen sind, die auch von der Umgebung 
aus deutlich wahrnehmbar sind und das 
Ortsbild aufwerten." 

Die spricht eindeutig für den Erhalt der 
Lindenallee und deren weitere Aufwer-
tung. 

Siehe A.9.1 

A.9.5 Pro angefangener 400 qm Grundstücks-
fläche sind mindestens ein standortge-
rechter, heimischer und hochstämmiger 
Laubbaum .... zu pflanzen und dauerhaft 
zu erhalten. Das sind 20 Hochstamm-
bäume. Wir schlagen vor, zur Auflage zu 
machen, dass die im Baugebiet derzeit 
vorhandenen Lücken in der geschützten 
Lindenallee entlang der Bergseestraße 
mit heimischen Linden wieder ergänzt 
werden. Im Anhang zum Artenschutzbe-
richt sind bereits die Winterlinde und die 
Sommerlinde als Ersatzpflanzungen auf-
geführt. Der Vollständigkeit halber wird 
hier nochmal erwähnt, dass selbstver-
ständlich die vorhandenen Linden nicht 
gefällt werden dürfen. 

Da aufgrund des Verfahrens keine naturschutzrecht-
lichen Ausgleichsmaßnahmen notwendig werden, 
kann dieser Forderung nicht nachgekommen wer-
den. Es wird jedoch eine Empfehlung zur Ergänzung 
der Lindenallee in den Umweltbelangen, Kapitel 
6.2.1 Schutzgut Pflanzen und Tiere ergänzt. 

 

A.9.6 Dies gilt selbstverständlich auch für den 
zwischen den Bauabschnitten liegenden 
Waldbestand, der als solcher zu erhalten 
ist. Baulast ist um die Pflicht zu ergänzen, 
dass die Einhaltung des vorgeschriebe-
nen Waldbestandes in den Folgejahren 
regelmäßig der Stadt und den Natur-
schutzbehörden nachzuweisen ist. 

Die Sicherung und der dauerhafte Erhalt werden be-
reits berücksichtigt. 

 

A.9.7 Als Naturschutzverband mahnen wir an, 
dass auch der übrige Baumbestand so 
weit als nur irgend möglich erhalten bleibt. 

Wird in den Umweltbelangen und Artenschutzrecht-
lichen Prüfung durch Vermeidungs- und Minimie-
rungsmaßnahmen bereits berücksichtigt. 
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A.9.8 Gemäß der Amtlichen Bekanntmachung 
ist zum vorgelegten Bebauungsplan bis 
zum 22. 09. 2023 Stellung zu nehmen, 
spätere Stellungnahmen sollen unberück-
sichtigt bleiben. 

Eine Stellungnahme zur Artenschutz-
rechtlichen Prüfung ist aber nicht möglich. 
Es liegt nur ein Zwischenbericht vor. Weit-
gehend sind erst etwa die Hälfte der not-
wendigen Erhebungen durchgeführt, so-
dass der Bericht weitgehend keine Aussa-
gen, weder über den Bestand noch zu den 
für die zur Erhaltung notwendigen Maß-
nahmen, machen kann. 

Das gleiche gilt für den Umweltbericht 
(Seite 12), wo es z. B. heißt: „Aufgrund 
des gemähten Zustandes der Rasenflä-
che konnten bei der Begehung vermutlich 
nicht alle Arten gefunden werden". Und 
mehrfach: „Nach derzeitigem Kenntnis-
stand können keine endgültigen Aussa-
gen zu einem Vorkommen von .... im Plan-
gebiet getroffen werden. (...).. werden die 
Ergebnisse im Endbericht ergänzt und 
ggf. Vermeidungs- /Minimierungs- und 
Ausgleichsmaßnahmen formuliert." 

Es wird beantragt, nach vorschriftmä-
ßigem Abschluss der Erhebungen und 
eines fundierten Schlussberichtes und 
eines aktualisierten Umweltberichts 
den Bebauungsplan vor der endgülti-
gen Beschlussfassung durch den Ge-
meinderat erneut komplett offenzule-
gen, um fundiert Stellung dazu nehmen 
zu können. 

Wird zur Kenntnis genommen. Es hat den Anschein, 
dass der Schwarzwaldverein die Bekanntmachung 
missverstanden hat, denn der Hinweis, dass spätere 
Stellungahmen unberücksichtigt bleiben können, be-
zieht sich nicht auf das gesamte Verfahren, sondern 
nur auf die Frist für die Stellungnahmen zur frühzei-
tigen Beteiligung.  

Bei dem vorliegenden Verfahrensschritt handelte es 
sich um eine freiwillige frühzeitige Beteiligung. Im 
Rahmen der Offenlage erfolgt eine weitere Beteili-
gung. Dabei werden die vollständigen Unterlagen 
den Behörden und der Öffentlichkeit zur Verfügung 
gestellt. Selbstverständlich ist also eine weitere Stel-
lungname im Rahmen der Offenalge möglich. 

Der Artenschutz-Endbericht und die ergänzten Um-
weltbelange werden zur Offenlage vorgelegt, um 
eine abschließende Stellungnahme zu ermöglichen. 

 

 

 

 

 
 

Die Anregung wird berücksichtigt. Die Stadt Bad 
Säckingen hat zwar ein beschleunigtes Verfahren 
gem. § 13a BauGB gewählt, hat aber auf freiwilliger 
Basis eine Frühzeitige Beteiligung durchgeführt. Mit 
dem nun anstehenden zweiten Verfahrensschritt, 
der regulären Offenlage gem. § 3 Abs. 2 BauGB wird 
allen Bürgern und Trägeren öffentlicher Belange er-
neut Gelegenheit zur Stellungnahme eingeräumt. 

A.9.9 Der erst halbfertige Artenschutzbericht 
kam „Aufgrund der späten Beauftragung 
im April 2023"zustande, dadurch „kam es 
zu einer verzögerten ersten Vogelkartie-
rung und Auslage der Reptilienbleche". 
Auch fast alle anderen Prüfungen und Er-
hebungen sind erst rudimentär erfolgt. 

Dieses Vorgehen legt den Verdacht nahe, 
dass das Projekt in allerkürzester Zeit 
„durchgezogen", das heißt in kürzester 
Zeit mit den Baumaßnahmen begonnen 
werden soll. 

Wir beantragen, dass die Stadt sicher-
stellen muss, dass vor Abschluss des 
rechtskräftigen Bebauungsplanverfah-
rens und vor Baugenehmigung 

Der Artenschutz-Endbericht und die ergänzten Um-
weltbelange werden zur Offenlage vorgelegt, um 
eine abschließende Stellungnahme zu ermöglichen. 

 
Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen nach 
Vorgaben der DIN 18920 für die geschützte Lin-
denallee werden in den Umweltbelangen, Kapitel 
6.2.1 Schutzgut Pflanzen und Tiere ergänzt. 
Pflanzbindungen für die im Plangebiet liegenden 
Bäume der Lindenallee werden festgesetzt. 

Im Plangebiet sind zwei Bäume der geschützten Lin-
denallee vorhanden. Weitere, in älteren Bebauungs-
plänen als Pflanzbindung dargestellte Bäume der 
Lindenallee im Plangebiet sind nicht mehr vorhan-
den. Die Bäume waren bereits 2022 nicht mehr im 
Plangebiet vorhanden und die teilweise noch 
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keinerlei Maßnahmen, die dann nicht 
mehr revidierbar sind, eingeleitet und 
durchgeführt werden dürfen. Dies gilt 
auch und speziell für die Lindenallee 
für Baumfällungen. Die rechtskräftige 
Baugenehmigung ist vor der Durchfüh-
rung jedweder Maßnahme abzuwarten, 
um die Regelung in Artenschutz, Seite 
10, nicht ins Leere laufen zu lassen: 
„Die naturschutzrechtlich erforderli-
chen Genehmigungen sind im Rahmen 
des Bauantrages zu beantragen und 
werden entsprechend in die baurechtli-
che Genehmigung integriert." 

vorhandenen Baumstümpfe der Linden deuten auf 
eine Rodung vor mehreren Jahren hin. 

 

A.9.10 In Anbetracht des offensichtlich schnell 
vorangetriebenen Baubeginns ist von den 
Naturschutzbehörden besonderes Augen-
merk auf die Einhaltung der Fristen be-
züglich aller Maßnahmen, speziell auch 
der (vorgezogenen) Ausgleichmaßnah-
men (z. B. Seiten 30,35 Artenschutzbe-
richt) - die im Übrigen erst mit dem end-
gültigen Artenschutzbericht feststehen - 
zu legen. 

Das heißt konkret: die im Artenschutzbe-
richt, Seite 28 installierte Umweltbaube-
gleitung ist schon jetzt, im Vorfeld, einzu-
setzen. 

Der Artenschutz-Endbericht und die ergänzten Um-
weltbelange werden zur Offenlage vorgelegt, um 
eine abschließende Stellungnahme zu ermöglichen. 
Darüber hinaus wird mit dem Bau erst nach Ab-
schluss des Bebauungsplanverfahrens begonnen. 
Im Rahmen des anschließenden Baugenehmi-
gungsverfahrens wird die ökologische Baubeglei-
tung definiert und deren Aufgaben, sowie die Anwe-
senheit während der Baumaßnahmen abgestimmt 
und präzisiert. 

 

 

A.9.11 Leider war der Bebauungsplan nicht, wie 
in der Amtlichen Bekanntmachung vorge-
schrieben (vgl. Leimet III), im Internet auf 
der Homepage der Stadt Bad Säckingen 
abrufbar. 

Dies hat die Stellungnahme sehr er-
schwert. Möglicherweise standen uns 
deshalb nicht alle Unterlagen zur Verfü-
gung. 

Dies wird zur Kenntnis genommen. 

Die Tatsache, dass die Unterlagen innerhalb der An-
hörungsfrist nicht durchgängig auf der Homepage 
der Stadt Bad Säckingen abrufbar waren, wird be-
dauert. Bei dem vorliegenden Verfahrensschritt han-
delt es sich jedoch um eine freiwillige frühzeitige Be-
teiligung. Die Offenlage soll ordnungsgemäß durch-
geführt werden.  

A.10 Nabu Görwihl 
(Schreiben vom 22.09.2023) 

A.10.1 Leider haben wir von folgendem Vorha-
ben (siehe Stellungnahme Schwarzwald-
verein) nichts mitbekommen. Nach Rück-
sprache mit dem Schwarzwaldverein Bad 
Säckingen e.V. möchten wir, der NABU 
Görwihl insbesondere die gesamte Vor-
standschaft, uns der Stellungnahme an-
schließen und diese unterstützen. 

Nach unserem derzeitigen Wissensstand 
sollte unsere Stellungnahme damit fristge-
recht eingehen. Wir hoffen auf eine aus-
führliche Überprüfung der Sachverhalte 

Dies wird berücksichtigt. 

Eine weitere Beteiligung erfolgt im Rahmen der Of-
fenlage. Die durch den Schwarzwaldverein vorge-
brachten Sachverhalte wurden geprüft und im Rah-
men der Abwägung abgearbeitet (siehe hierzu Ziffer 
A.9). 
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und weitere Informationen zum zukünfti-
gen Ablauf. 

 

 

 

B KEINE BEDENKEN UND ANREGUNGEN DER BEHÖRDEN UND TRÄGER ÖF-
FENTLICHER BELANGE 

 

B.1 Landratsamt Waldshut Bodenschutz 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

B.2 Landratsamt Waldshut Gewässerschutz -FB Abwasser 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

B.3 Landratsamt Waldshut Abfallwirtschaft 
(Schreiben vom 09.10.2023) 

B.4 Industrie- und Handelskammer Hochrhein-Bodensee 

B.5 Naturschutzbeauftragter im Landkreis Waldshut 

B.6 Stadtwerke Bad Säckingen GmbH 

B.7 Regierungspräsidium Freiburg, Ref. 21 

B.8 Regionalverband Hochrhein-Bodensee 

B.9 Stadtverwaltung Bad Säckingen Baurechtsamt 

B.10 Stadtverwaltung Bad Säckingen, Ordnungsamt 

B.11 Beitragsstelle Bad Säckingen 
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C.1 Person 1  
(Schreiben vom 26.8.2023) 

C.1.1 Unklar ist für mich die Parksituation. Im 
Zeitungsartikel der Badischen vom 26.7. 
steht, dass es keine oberirdischen Park-
plätze im Sondergebiet geben soll. 

Im Konzept der Planung. Pkt. 2.2. steht, 
dass die notwendigen Parkplätze für 
Schulcampus und Wohnen im bestehen-
den Parkdeck der Tennishalle vorhanden 
sind. Gleichzeitig steht bei „baulicher Nut-
zung“ Pkt. 3.1. „zulässig sind Gebäude, 
sowie Nebenanlagen und Stellplätze“ und 
unter Pkt. 3.4 „oberirdische Kfz Stellplätze 
sind auch oberhalb des Baufensters zuläs-
sig.“ Ebenso unter planrechtlicher Festset-
zung unter Pkt. 1.1.2. und 1.5.2. 

Also die Frage: Wo werden die künftigen 
Bewohner der Apartments parken und die 
zukünftigen Studierenden? Reichen die 
Parkplätze für die bisherigen Studenten 
aus oder wird weiterhin entlang der Stra-
ßen Grönnenbacher Weg bis zum Wildge-
hege geparkt werden? 

Wird zur Kenntnis genommen. Die Situation stellt 
sich so dar, dass Stellplätze im Sondergebiet zwar 
zugelassen werden aber nach derzeitigem Stand 
des Vorhabens nicht realisiert werden, da der Vor-
habenträger nachgewiesen hat, dass er die für das 
Bauvorhaben notwendigen Stellplätz im bestehen-
den Parkdeck nachweisen kann. Folglich ist auch 
kein Ausbau des Schöpfenbachweges erforderlich. 
Die Verkehrsfläche des Schöpfenbachweges wird 
daher aus dem Geltungsbereich herausgenommen. 
Es gelten dort nach wie vor die Festsetzungen des 
bestehenden Bebauungsplans „Kurgebiet II“. 

C.1.2 Und dann die Dimension des Gebäudes: 
über 50 m lang und bis x Meter hoch! Es 
wird wie ein großer eckiger Klotz ausse-
hen und überhaupt nicht zur umliegenden 
Bebauung passen. Es stellt sich die Frage, 
ob es nicht ein bisschen kleiner geht. Der 
letzte Neubau der Physiotherapieschule 
mit nebenliegendem Wohnheim (das kein 
„Gegenüber“ hat) hat 2 Stockwerke. Das 
Wohnheim ist 3 Etagen hoch. Würde das 
neue Gebäude durchweg 3 Stockwerke 
hoch, könnte dann nicht auf ein viertes 
verzichtet werden? 

Die Anregung wird dahingehend berücksichtigt, 
dass die zulässige Bauhöhe von bisher 17 m um 4 m 
reduziert wird. In der Planzeichnung werden daher 
im Sondergebiet statt bisher 349 m ü NHN nur noch 
345 m ü NHN zugelassen werden. Die Anzahl der 
Vollgeschosse bleibt jedoch unverändert. Unbestrit-
ten handelt es sich um eine große zulässige Kuba-
tur, die aber aus städtebaulicher Sicht im vorhande-
nen Kontext mit der Tennishalle und der aufsteigen-
den Felswand sowie den umliegenden Waldflächen 
an diesem Standort verträglich erscheint. Zur Ver-
meidung eines durchgehenden baulichen Riegels 
wurde der südlichste Bereich im Sondergebiet auf II 
Geschosse und 340 m ü NHN entsprechend dem 
vorhandenen niedrigeren Gebäudeteil der Tennis-
halle beschränkt.  

C.1.3 Was passiert während der Bauphase? 
Werden die Lkw und später die PKW der 
diversen Handwerksbetriebe über die 
Nagai Straße fahren und neben der Bau-
stelle im Grünstreifen parken? Die 
Nagaistraße ist eine sogenannte „Spiel-
straße“, das heißt die Geschwindigkeit ist 
massiv heruntergesetzt auf Schrittge-
schwindigkeit, deshalb gibt es dort auch 

Wird zur Kenntnis genommen. Bezüglich des Bau-
lärms sind die Bestimmungen der allgemeinen Ver-
waltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm (AVV 
Baulärm) zu berücksichtigen, mit denen sicherge-
stellt wird, dass die Nachbarschaft keinen unzumut-
baren Immissionen ausgesetzt wird. Für den Bau-
stellenverkehr ist im Rahmen des Baugenehmi-
gungsverfahrens ein Konzept zu erarbeiten. Fragen 
der Verkehrssicherheit des Baustellenverkehrs und 
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keinen Gehweg. In diesem Bereich ver-
trauen die Eltern darauf, dass sich Kinder 
frei bewegen können (nebenan ist auch 
ein Kindergarten). Schon jetzt halten sich 
die Autofahrer nicht an die Geschwindig-
keitsbegrenzung. Von den beiden Stra-
ßenschildern am Beginn der Nagaistraße 
Kreuzung Grünnenbacher Weg ist das 
Rechte Schild fast von einer Hecke ver-
deckt und von der Richtung Tennishalle 
nach vorne existiert keines. Auch nicht, 
wenn man aus Richtung Bergseestr. 
/Heizkraftwerk rein- und durchgefahren 
wird. Da hupen Autofahrer auch mal, um 
die Fußgänger auf die Seite zu drücken. 
Während des Bauens und nach Fertigstel-
lung ist mit einem erhöhten Verkehrsauf-
kommen zu rechnen. Vielleicht wären wei-
tere Schilder sinnvoll? 

die Beschilderung der Baustelle sind im Rahmen der 
Bauausführung zu regeln, die nicht Gegenstand der 
Bauleitplanung sind. 

C.1.4 Der geschotterte Weg entlang der Tennis-
halle ist ein Wanderweg für Walking, Spa-
ziergänger mit und ohne Hund zum Wild-
gehege und Bergsee, Ausflüge von Schul-
klassen und Kindergartengruppen. Wäh-
rend der Bebauung wird ein Begehen des 
Weges wegen des Baustellenverkehrs zu 
gefährlich sein. Also Umweg über den 
Gehweg entlang der Straße Grünnenba-
cher Weg. Nach dem letzten Haus ver-
schmälert sich dieser Weg allerdings. Es 
wird eng für 2 nebeneinanderlaufenden 
Kindern, zumal noch Unkraut (auch Triebe 
von Brombeergestrüpp in den Weg hinein-
ragen.  

Und dann endet plötzlich die Bordstein-
kante des Weges. Das nehmen Autofahrer 
als Zeichen, dass sie dort am Straßenrand 
parken können, und hat zur Folge, das 
Fußgänger um Autos herum auf die 
Straße ausweichen müssen bevor sie die 
Brücke zum geschotterten Weg erreichen. 
Auch hier oft eine Überschreitung der Ge-
schwindigkeitsbegrenzung. Durch die ge-
parkten Autos ist die Straße zudem eng 
und unübersichtlich. Es wäre zu überle-
gen, diesen Gehweg mit Bordsteinkante 
so weit zu verlängern, das gefahrlos im 
Wildgehege gegangen werden kann. 

Wird zur Kenntnis genommen. Siehe A.1.3 

 

C.1.5 Der geschotterte Schöpflebech Weg ent-
lang der Tennishalle und des neuen Ge-
bäudes soll für einen Teil der Strecke auf 
4,5 Meter Breite, im weiteren Verlauf auf 
3,5 Meter ausgebaut werden. Da keine 

Siehe C.1.1 der Schöpfenbachweg bleibt unverän-
dert und wird aus dem Bebauungsplan „Kurgebiet 
III“ herausgenommen. 
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Zufahrt und keine Stellplätze vorgesehen 
sind, also kein PKW Verkehr, verstehe ich 
diesen großflächigen Ausbau nicht. Es ist 
ebenes Gelände, die Feuerwehr wird, 
wenn es mal wichtig sein sollte, durchaus 
in der Lage sein mit einer Radspur im Gras 
zu fahren. Weshalb also diese große Ver-
siegelung? Zudem stellt sich die Frage, ob 
für die Verbreiterung dann sogar Bäume, 
die auf der Wiese entlang des Baches 
wachsen gefällt werden? 

C.1.6 In eigener Sache: 

Ich finde es nicht in Ordnung, dass ich von 
diesem (doch großen Bauvorhaben) erst 
über einen Zeitungsartikel vor der Som-
merpause erfahren und nicht als „Gegen-
über“ infiltriert werde. Ich bin zwar kein di-
rekter Anwohner aber doch Nachbar. 
Durch dieses Bauvorhaben erfährt mein 
Leben hier Einschränkungen, nicht nur 
während des Bauens durch Lärm, Staub 
etc.  

Es hätte Anstand gezeigt zu benachrichti-
gen. Unter Bürgernähe und Transparenz 
stelle ich mir als Laie etwas anderes vor. 
Wenn man sich entschließt ein Haus zu 
bauen, sucht man nach einem Grundstück 
dessen Lage einem gefällt und wo man 
meint, dass man dort für den Rest seines 
Lebens wohnen möchte. 

Dafür verschuldet man sich auf Jahr-
zehnte. Vor ca. 14 Jahren, als Kurgebiet II, 
ein Baugebiet wurde, war neben der Ten-
nishalle ein Gebäude dieser Größenord-
nung nicht im Bebauungsplan vorgese-
hen. Unsere Häuser durften nicht einmal 2 
Vollgeschosse haben, sondern nur 1 ½ 
Stockwerke. Unsere Schlafzimmer sind in 
Richtung unserer Gärten gebaut, damit 
wir`s ruhig haben. Sollten die zukünftigen 
Bewohner Party machen, wird das ganze 
Viertel wachgehalten, da es hier schallt. 

 

Die frühzeitige Beteiligung wurde entsprechend den 
geltenden Rechtsvorschriften des BauGB durchge-
führt. Die Öffentlichkeit wird demnach bei Bebau-
ungsplanverfahren gemäß § 3 BauGB beteiligt. Im 
Rahmen dessen hat jedermann die Möglichkeit eine 
Stellungnahme zur Planung abzugeben. Die Be-
kanntmachung der Verfahren erfolgt gemäß der Be-
kanntmachungssatzung durch Einstellen in das In-
ternet auf der Homepage der Gemeinde. Es obliegt 
hier den Einwohnern, sich entsprechend über die 
aktuellen Verfahren zu informieren. 

Es wird um Verständnis dafür gebeten, dass im Be-
bauungsplanverfahren, anders als im Baugenehmi-
gungsverfahren keine Angrenzerbenachrichtigung 
vorgesehen ist. Eine Information im Vorfeld der früh-
zeitigen Beteiligung erfolgte daher nicht. 

 
Bebauungspläne werden aufgestellt, um für die ge-
planten Nutzungen im Geltungsbereich im Sinne ei-
ner Angebotsplanung angemessene Rahmenbedin-
gungen zu schaffen und sowohl Art und Maß der 
baulichen Nutzung zu definieren und somit eine 
städtebaulich verträgliche Entwicklung der Ge-
meinde zu gewährleisten. Stadtplanung ist dabei al-
lerdings ein dynamischer Prozess, so dass es auf-
grund sich ändernder Rahmenbedingungen oder 
bestimmter Vorhaben auch zu Änderungen kommen 
kann. Es ist daher ein normaler Vorgang, dass die 
Stadt im Rahmen ihrer kommunalen Planungshoheit 
einen Bebauungsplan ändert, um ihre Zielvorstellun-
gen von der städtebaulichen Entwicklung und Ord-
nung zu verfolgen. 
Die Planungen sehen zum einen ein Wohngebiet 
und zum anderen ein Sondergebiet vor. Bei beiden 
Nutzungsarten kann primär davon ausgegangen 
werden, dass Lärmbelastungen der Umgebung 
nicht zu erwarten sind. Sollte es in der Realität je-
doch zu vermehrten Lärmbelastungen durch die 
neuen Bewohner / Nutzungen kommen, greifen hier 
ordnungspolitische Maßnahmen. 

(Schreiben 2 vom 29.08.2023) 
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C.1.7 Es wurde für das Gebäude keine Höhe in 
Metern in dem Plan genannt. 

Durch Abmessung mit dem Lineal ergab 
sich, das in der Länge von 10 Millimetern 
= 5 Metern entspricht. In der Höhe erge-
ben sich 26 Millimeter. Selbst wenn ich ein 
gewisses Maß an Verzerrung durch die 
Fotokopie berücksichtige, sind es dann 
circa 16 Meter. Eine Bekannte, die an der 
Gemeinderatssitzung vom 24.7. anwe-
send war, bestätigte, dass sogar von einer 
Gesamthöhe von 17 Metern die Rede war. 

Wenn ich das weiterdenke, ergibt sich bei 
4 Stockwerken eine Zimmerhöhe von 3 bis 
4 Metern. Das sind richtige Hallen, wie soll 
das beheizt werden? 

Eine normale Zimmerhöhe beträgt 
2,30 Meter bis 2,50 Meter. Bei Stockwer-
ken rechne ich ca. 10 Meter, dazu Gebäu-
desockel, Aufbau des Flachdaches etc., 
also vielleicht zirka 12 Meter Gesamthöhe. 
Meines Erachtens sollte deshalb die Höhe 
des Gebäudes nochmals überdacht wer-
den, zumal sich die Kosten eines Bauvor-
habens auch nach dem ummantelnden 
Raum richten. Somit könnte der Bau des 
Gebäudes auch günstiger werden. 

Dies ist nicht richtig. In der Planzeichnung sind für 
jedes Baufenster die zulässigen Höhen in m ü NHN 
festgesetzt. Damit man diese Höhenangaben ins 
Verhältnis setzen kann sind für die angrenzenden 
öffentlichen Straßen die bestehenden Höhen ange-
geben. Zudem wurden in der Gemeinderatssitzung 
die Höhenangaben vorgetragen. 

 

 

 

 

 

 

 

Die Anregung wird dahingehend berücksichtigt, 
dass die zulässige Bauhöhe von bisher 17 m um 4 m 
reduziert wird. In der Planzeichnung werden daher 
im Sondergebiet statt bisher 349 m ü NHN nur noch 
345 m ü NHN zugelassen werden. Die Anzahl der 
Vollgeschosse bleibt jedoch unverändert. Unbestrit-
ten handelt es sich um eine große zulässige Kuba-
tur, die aber aus städtebaulicher Sicht im vorhande-
nen Kontext mit der Tennishalle und der aufsteigen-
den Felswand sowie den umliegenden Waldflächen 
an diesem Standort verträglich erscheint. Zur Ver-
meidung eines durchgehenden baulichen Riegels 
wurde der südlichste Bereich im Sondergebiet auf II 
Geschosse und 340 m ü NHN entsprechend dem 
vorhandenen niedrigeren Gebäudeteil der Tennis-
halle beschränkt. 

C.2 Person 2  
(Schreiben vom 14.09.2023) 

C.2.1 Meine Frau und ich sind Rentner und ha-
ben 37 Jahre in Obersäckingen gewohnt. 
Seit einem halben Jahr leben wir in der 
Bergseestraße 91 oberhalb vom Kurge-
biet. Diese Wohnung haben wir ebenfalls 
gekauft und unsere Wohnung in Ober-
säckingen verkauft. Wir haben uns ganz 
bewusst für die Bergseestraße entschie-
den, da wir in grüner Umgebung und in ei-
nem ruhigen Umfeld leben wollen. Wir 
sind sehr froh hier zu leben, modern, seni-
orengerecht und der Citybus steht vor der 
Haustür. Unsere Bedenken sind die, wa-
rum hier oben weitergebaut werden soll! 
Und warum 3 Mehrfamilienhäuser, 3 und 
4-geschossig!? Reichen nicht bereits die 6 
Mehrfamilien Häuser, exklusiv gebaut und 

Wie in vielen Gemeinden Baden-Württembergs ist 
es auch in Bad Säckingen sehr schwer eine adä-
quate Wohnung zu bekommen. Bauflächen sind 
knapp und seitens der Bundes- und Landesregie-
rung sind die Gemeinden zu einem sparsamen Um-
gang mit Grund und Boden verpflichtet. Die Rah-
menbedingungen haben sich derzeit durch hohe 
Grundstückspreise sowie gestiegenen Baukosten 
und erhöhter Zinsen derart verschlechtert, dass der-
zeit manche Wohnungsbauprojekte verschoben 
werden oder ganz eingestellt werden. Dies führt der-
zeit dazu, dass bei einer steigenden Nachfrage nach 
Wohnungen das Angebot immer geringer wird. Die 
Gemeinden haben daher zum einen der Innenent-
wicklung Vorrang einzuräumen und bei Bauvorha-
ben für den jeweiligen Standort eine angemessene 
Dichte zu prüfen. Es ist aus städtebaulicher Sicht 
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in gehobenem Standard? Außerdem sind 
ja in der Bergseestraße 73 / 75 auch schon 
seit langem 2 Mehrfamilienhäuser, auch 
hochwertig, entstanden. 

nicht nachvollziehbar, warum im Plangebiet nicht 
eine ähnlich hohe Baudichte wie auf der gegenüber-
liegenden Seite der Bergseestraße verwirklicht wer-
den sollte.  

C.2.2 Wir fragen uns, warum sich die Stadt Bad 
Säckingen nicht mehr für den sozialen 
Wohnungsbau einsetzt! Gerade junge Fa-
milien mit durchschnittlichem Einkommen 
benötigen bezahlbare Wohnungen, stadt-
nah und mit guter Anbindung. 

Es ist anzunehmen, dass hier oben im 
Kurgebiet 3 (Schöpflebach Areal) wieder 
hochwertige sehr teure Wohnungen ent-
stehen sollen, also für Menschen mit dem-
entsprechend hohen Einkommen. 

  

Weitere Bedenken sind: die Allee mit den 
wunderschönen, alten Bäumen wird zum 
Teil gefällt werden müssen! Also die Um-
welt und unser Grün wird stark einge-
schränkt und die Arten Vielfalt wird ge-
schädigt. 

 

Der Lärm, der Staub und der Schmutz wird 
uns mit der (geplanten) Bebauung lange 
Zeit begleiten. Bei wahrscheinlich zusätz-
lich 100 Bewohnern mehr und zusätzli-
chen Autos mehr und Abgasen. Wo bleibt 
da das Anliegen einer grünen Kurstadt, 
oberhalb des Kurgebietes? Wir würden 
uns freuen, wenn sie unser Anliegen und 
unsere Bedenken ernst nehmen. Wir sind 
jederzeit für ein gutes Gespräch bereit. 

Die Stadt Bad Säckingen engagiert sich auch im so-
zialen bzw. kostengünstigen Wohnungsbau, dies je-
doch an anderer Stelle im Stadtgebiet (z.B. Lange 
Areal). Die Stadt hat das Ziel möglichst alle Bevöl-
kerungsgruppen mit Wohnraum zu versorgen. Auch 
wenn am Standort Bergseestraße sicherlich keine 
Sozialwohnungen entstehen, ist jede gebaute Woh-
nung ein Beitrag die derzeit schwierige Lage auf 
dem Wohnungsmarkt zu verbessern. Darüber hin-
aus ist auch damit zu rechnen, dass Einige der Be-
wohner der neuen Wohnungen aus Bad Säckingen 
kommen und daher an anderer Stelle im Stadtgebiet 
Wohnungen frei werden.  

Die bestehende Lindenallee wird im Zuge der Pla-
nung so weit wie möglich berücksichtigt, indem die 
Linden, die im Plangebiet liegen entsprechend ge-
schützt werden. Darüber hinaus sind umfangreiche 
Ein- und Durchgrünungsmaßnahmen festgesetzt, 
so dass davon ausgegangen werden kann, dass der 
Eingriff in die Natur und Umwelt minimiert ist. 

Wird zur Kenntnis genommen. Bezüglich des Bau-
lärms sind die Bestimmungen der allgemeinen Ver-
waltungsvorschrift zum Schutz gegen Baulärm (AVV 
Baulärm) zu berücksichtigen, mit denen sicherge-
stellt wird, dass die Nachbarschaft keinen unzumut-
baren Immissionen ausgesetzt wird. Für den Bau-
stellenverkehr ist im Rahmen des Baugenehmi-
gungsverfahrens ein Konzept zu erarbeiten. Fragen 
der Verkehrssicherheit des Baustellenverkehrs und 
die Beschilderung der Baustelle sind im Rahmen der 
Bauausführung zu regeln, die nicht Gegenstand der 
Bauleitplanung sind.  

C.3 Person 3  
(Schreiben vom 10.09.2023) 

C.3.1 In der Gemeinderatssitzung vor der Som-
merpause habe ich mich über die Pläne 
der Bebauung im Kurgebiet III informiert. 
Als Anliegerin gegenüber der anderen 
Bachseite bin ich von dem Gebäude direkt 
betroffen. Aus diesem Grund nehme ich 
Stellung zu den bisher bekannten Ausma-
ßen des Bauvorhabens. 

Grundsätzlich ist an einem Gebäude am 
vorgesehenen Ort nichts einzuwenden, 
zumal schon immer bekannt war, dass die 
Stadt dort den Bau einer Sauna- bzw. 
Wellnesslandschaft befürwortet. Da diese 

Wird zur Kenntnis genommen.  
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geplante Bebauung sich meiner Meinung 
nach gut in die Umgebung eingefügt hätte, 
habe ich mich damals für den Kauf des 
Grundstücks entschieden und darauf ver-
traut, dass innerhalb eines Kurgebiets be-
sonderes Augenmerk von Seiten der Stadt 
gewahrt bleibt, um die Ruhe und Ästhetik 
zu schützen. Auch die Bauvorschriften im 
Kurgebiet II ließen darauf schließen. Denn 
nahe der Nagaistraße waren in unserem 
Baugebiet noch zwei Vollgeschosse mög-
lich, zum Ortsende hin dann aber nur noch 
ein Vollgeschoss zulässig. Somit durfte ich 
auf meinem Grundstück am Günnenba-
cher Weg 21 nur ein Einfamilienhaus mit 
einem Vollgeschoss bauen. 

Aus diesem Grund ist ein bis zu 17m ho-
hes 4-geschossiges Gebäude, welches in 
seiner Höhe alle anderen Gebäude bei 
Weitem überragt, aus meiner Sicht absolut 
unpassend und inakzeptabel. 

Auch die Tatsache, dass man das Ge-
bäude direkt bis an den heutigen Fußweg 
setzt, obwohl alle anderen Gebäude deut-
lich zurückversetzt sind, lässt das neue 
Gebäude bedrohlich wirken. 

Bitte bedenken Sie bei Ihren Planungen 
für das neue Gebäude, dass eine Höhe, 
die geringer als die Tennishalle ist, ange-
messen wäre, da wir Bauherren am Gün-
nenbacher Weg (liegt im Kurgebiet II) auch 
nur Zwei- bzw. Richtung Wildgehebe nur 
noch Eingeschossig bauen durften. 

Um zusätzlichen Raum für die Physiothe-
rapieschule zu gewinnen, bietet sich aus 
meiner Sicht eine Aufstockung des Wohn-
heims bzw. der Bestandsgebäude in der 
Nagaistr. 7-11 an. 

Zudem bitte ich Sie, das neue Gebäude an 
der Flucht und Maximalhöhe der Physio-
therapieschule und Tennishalle auszurich-
ten, um damit die Ästhetik und die natürli-
che Anmutung am Ortsende / bzw. Naher-
holungsgebiet zu wahren. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Anregung wird dahingehend berücksichtigt, 
dass die zulässige Bauhöhe von bisher 17 m um 4 m 
reduziert wird. In der Planzeichnung werden daher 
im Sondergebiet statt bisher 349 m ü NHN nur noch 
345 m ü NHN zugelassen werden. Die Anzahl der 
Vollgeschosse bleibt jedoch unverändert. Unbestrit-
ten handelt es sich um eine große zulässige Kuba-
tur, die aber aus städtebaulicher Sicht im vorhande-
nen Kontext mit der Tennishalle und der aufsteigen-
den Felswand sowie den umliegenden Waldflächen 
an diesem Standort verträglich erscheint. Zur Ver-
meidung eines durchgehenden baulichen Riegels 
wurde der südlichste Bereich im Sondergebiet auf II 
Geschosse und 340 m ü NHN entsprechend dem 
vorhandenen niedrigeren Gebäudeteil der Tennis-
halle beschränkt. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Die Prüfung, ob eine 
Aufstockung bestehender Gebäude möglich ist, ist 
nicht Aufgabe der Stadtverwaltung. 

 

Wird zur Kenntnis genommen. Die reduzierte zuläs-
sige Bauhöhe orientiert sich an der Tennishalle und 
überragt diese lediglich noch um 1,30 m. Eine Re-
duzierung des Baufensters auf die Flucht der Ten-
nishalle wird abgelehnt, da es sich nur um ein sehr 
schmales Grundstück handelt und weitere Ein-
schränkungen der Baumöglichkeit eine wirtschaftli-
che Realisierbarkeit des Bauvorhabens in Frage 
stellen würde.  
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C.4 Person 4  
(Schreiben vom 07.09.2023) 

C.4.1 Viele meiner Nachbarn, war und bin ich 
noch immer vom Bauvorhaben des An-
baus der Physiotherapie Schule ge-
schockt. 

Wir sind direkte Nachbarn, gegenüber der 
Schöpferbades. Wir haben und damals, 
vor 15 Jahren entschlossen, hier zu 
bauen. Wir wollten ins Grüne und uns 
wurde von Herrn Huber versichert, dass 
gegenüber (an die Tennishalle Richtung 
Wildgehege) nichts mehr gebaut wird. Er 
erzählte uns, dass mal eine Saunaland-
schaft geplant war. Aber wie wir ja selbst 
sehen würden, ist durch die schattige und 
nasse Lage an diesem steinigen, schma-
len Waldstreifen an kein Bauvorhaben zu 
denken. 

Wir haben uns leider auf leere Worte ver-
lassen! Erst vor wenigen Jahren, wurde 
die Physiotherapieschule erweitert. Links-
richtung Rheumaklinik, ohne Nachbarn, 
hat dies nicht wirklich jemanden gestört 
was sehr verwunderlich war, dass ein 
Wanderweg für Autos freigegeben wurde. 
Wenn ich mit meinem Sohn im Rollstuhl 
dort spazieren gehe, bleibt mir keine Aus-
weichmöglichkeit. Oberhalb des neuen 
Studentenwohnheimes ist ein Riesenbau-
platz frei. Wieso wird das Bauvorhaben 
der Physiotherapieschule nicht dort umge-
setzt? Es wäre ebenfalls genügend Platz 
für Parkplätze! Ab der Tennishalle beginnt 
nicht nur für uns Anwohner, sondern auch 
für viele Familien ein Naherholungsgebiet. 
Der schöne Wanderweg entlang des 
Schöpferbaches wird rege in Anspruch ge-
nommen hier sieht man auch noch alte 
Bäume, natürliche Wasserfälle, viele Vo-
gelarten und Wildtiere. Dies soll nun alles 
durch einen Bau zerstört werden, obwohl 
in direktem Anschluss zur Physiotherapie-
schule genügend Baumöglichkeiten be-
stehen würden. Es sind keine Parkplätze 
geplant. Wir haben jetzt schon ein Prob-
lem mit den Autos während der Schulzeit. 
Der ganze Günnenbacher Weg wird von 
den Schülern zugeparkt. Die Anwohner 
kommen oft nicht mal mehr in ihre eigenen 
Einfahrten. 

Wird zur Kenntnis genommen.  

 

 

Die Anregung wird dahingehend berücksichtigt, 
dass die zulässige Bauhöhe von bisher 17 m um 4 m 
reduziert wird. In der Planzeichnung werden daher 
im Sondergebiet statt bisher 349 m ü NHN nur noch 
345 m ü NHN zugelassen werden. Die Anzahl der 
Vollgeschosse bleibt jedoch unverändert. Unbestrit-
ten handelt es sich um eine große zulässige Kuba-
tur, die aber aus städtebaulicher Sicht im vorhande-
nen Kontext mit der Tennishalle und der aufsteigen-
den Felswand sowie den umliegenden Waldflächen 
an diesem Standort verträglich erscheint. Zur Ver-
meidung eines durchgehenden baulichen Riegels 
wurde der südlichste Bereich im Sondergebiet auf II 
Geschosse und 340 m ü NHN entsprechend dem 
vorhandenen niedrigeren Gebäudeteil der Tennis-
halle beschränkt. 

Bebauungspläne werden aufgestellt, um für die ge-
planten Nutzungen im Geltungsbereich im Sinne ei-
ner Angebotsplanung angemessene Rahmenbedin-
gungen zu schaffen und sowohl Art und Maß der 
baulichen Nutzung zu definieren und somit eine 
städtebaulich verträgliche Entwicklung der Ge-
meinde zu gewährleisten. Stadtplanung ist dabei al-
lerdings ein dynamischer Prozess, so dass es auf-
grund sich ändernder Rahmenbedingungen oder 
bestimmter Vorhaben auch zu Änderungen kommen 
kann. Es ist daher ein normaler Vorgang, dass die 
Stadt im Rahmen ihrer kommunalen Planungshoheit 
einen Bebauungsplan ändert, um ihre Zielvorstellun-
gen von der städtebaulichen Entwicklung und Ord-
nung zu verfolgen. 

Der Wanderweg behält auch nach der Realisierung 
des Vorhabens weiterhin seine Funktion als Wan-
derweg. 

Die notwendigen Stellplätze werden im Parkdeck 
der Tennishalle nachgewiesen, so dass der Wan-
derweg von Verkehr freigehalten werden kann.  

 

 

 

 
Bezüglich des Baulärms sind die Bestimmungen der 
allgemeinen Verwaltungsvorschrift zum Schutz ge-
gen Baulärm (AVV Baulärm) zu berücksichtigen, mit 
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Wie soll es denn während der Bauphase 
aussehen? Wird der Ganze Wanderweg 
gesperrt? Wo sollen die ganzen Familien, 
Kinder, Sportler, Wanderer etc. entlang-
laufen? Ein großes Chaos ist vorprogram-
miert… 

 

 

 

 
Wir sind wirklich enttäuscht und traurig 
über dieses Bauvorhaben und wünschen 
uns mehr Informationen dazu, wie dies al-
les verlaufen soll. 

denen sichergestellt wird, dass die Nachbarschaft 
keinen unzumutbaren Immissionen ausgesetzt wird. 
Für den Baustellenverkehr ist im Rahmen des Bau-
genehmigungsverfahrens ein Konzept zu erarbei-
ten. Fragen der Verkehrssicherheit des Baustellen-
verkehrs und die Beschilderung der Baustelle sind 
im Rahmen der Bauausführung zu regeln, die nicht 
Gegenstand der Bauleitplanung sind. 

Wird zur Kenntnis genommen. Im Rahmen einer öf-
fentlichen Gemeinderatssitzung werden die vorge-
tragenen Bedenken und Anregungen behandelt. 
Termine und Tagesordnungen der Sitzungen sind 
im Internet veröffentlicht und alle Bürgerinnen und 
Bürger sind eingeladen diese Sitzungen zu besu-
chen. Darüber hinaus erfolgt nach Abschluss des 
Verfahrens eine individuelle Ergebnismitteilung, in 
der alle Einwender über den Umgang mit den vorge-
tragenen Themen informiert werden. 

(Schreiben 2 vom 19.09.2023) 

Mich würde noch interessieren, wie es mit 
der Statik des roten Sandsteines aussieht. 
Auf unserer Seite hieß es ja immer, dass 
es stabil und nichts locker sei…, bis dann 
eines Tages das Geröll bis an unsere Ga-
rage herunterkam. Beim Engel Wohnhaus 
sollen Tiefgaragen entstehen und darunter 
dann direkt der Anbau der physiotherapie-
schule. Ich frage mich, wie dieser brüchige 
Stein das alles aushalten soll?!  

Für beide Baugebiete liegen umfassende geotech-
nische Berichte vor. Der Granitfels eignet sich ohne 
Einschränkungen die anfallenden Lasten aufzuneh-
men und für eine dauerhaft sichere Statik zu sorgen.  

 


